
Schwerste Zeiten für Widerständigkeit 1933 - 1945
Trotz aller Propaganda und allem Terror
gelang es den Nationalsozialisten nicht, kri-
tisches und widerständiges Verhalten voll-
ständig zu unterdrücken oder in den Griff
zu bekommen. Und vor allem in den
Arbeiterstadtteilen wie Mülheim, Ehrenfeld
und Kalk war es auch nach dem 30. Januar
1933 für die Nazis noch schwierig, die
Masse der Arbeiterschaft für sich zu gewin-
nen.

Obwohl bereits führende Sozialdemo-
kraten und Kommunisten verhaftet waren,
wählten bei den Reichstagswahlen im März
1933 immer noch mehr Männer und
Frauen in Mülheim die SPD und die KPD
als die NSDAP, (zum Vergleich im Juli 1932
wählten in Mülheim: KPD 24,0 %, SPD 25,0
% - zusammen 49 % und nur 18,8 %
NSDAP).1

Dabei war dies schon keine „freie“ Wahl
mehr. Zeitzeugen berichten, dass vor vielen
Wahllokalen die SA stand und Leute ein-
schüchterte. 

Bei den Betriebsratswahlen am 15.
Februar im Carlswerk erhielten die Nazis
von 2136 Stimmen keine einzige, da sie
wohlweislich darauf verzichtet hatten zu
kandidieren, um die mangelnde Veran-
kerung öffentlich sichtbar zu machen.

Leiter der NSBO (Nationalsozialistische
Betriebsorganisation) bei F&G war kein
Arbeiter, sondern der kaufmännische
Angestellte Ohling aus der Münsterer-
straße. Er kandidierte am 12. März 33 zur
Stadtverordnetenwahl auf Platz 14 für die
NSDAP.3

Nach dem 30. Januar machten viele der
sozialdemokratisch und kommunistisch

Organisierten zunächst einfach ihre politi-
sche Arbeit weiter und unterschätzten
dabei oft auch die Gefahr, der sie sich
damit aussetzten. 

Allein zwischen 1933 und 1939 gab es 
z. B. 27 Strafverfahren gegen Kölner Wider-
standszellen der KPD, die insgesamt ca.
700 Personen betrafen. Es gab Prozesse
mit bis zu 80 Angeklagten. In diesen Ver-
fahren wurden 1706 Jahre und 7 Monate

Zuchthaus verkündet und acht Todesurteile
verhängt.4

Bei einem Verfahren gegen 76 Ange-
klagte, 68 davon aus Köln, kamen 14 aus
Mülheim und 2 weitere aus dem  Mülhei-
mer Stadtbezirk. 
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